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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

dm Kgl. Postämtern und Postboten. MensLag, 20 . Septbr. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1898.

Uebertragsn wurde die zweite Schulstelle iu Egenhausen dem
Schulamtsverweser Wilhelm Waldenmayer in Neuenbürg ; die dritte
Schulstelle in Nagold dem Schullehrer Arnold in Ebhausen ; die Schul¬
stelle in Jselshausen dem Schullehrer Schmidt in Nehweiler (Elsaß ) ; die
Schulstelle in Maitis , Bez . AlberShausen (Göppingen ) dem Schulamts¬
verweser Gotthold Conzelmann in Holzbronn , Bez . Nagold ; die
Schulstelle in Rohrdors dem Schullehrer Heinz in Bernloch , Bez.
Münstngen ; die Schulstelle in Schönmünzach dem Unterlehrer Heinrich
Betz in Hausen a . Zaber . ^

Befördert wurde auf die Stelle des Stationsmeisters in
Teinach, der Erpedient Straub in Stuttgart.

L «rseri -slitrk.
Die „Staatsbürgerztg.

"
, die zuweilen besondere Ver¬

bindungen hat , zeigt sich aus Anlaß des Genfer Mordes
besorgt wegen des Lebens des Kaisers anläßlich der bevor¬
stehenden Reise nach Jerusalem . Sie schreibt : „Bisher war
es üblich , daß bei größeren Reisen des Kaisers ins Ausland
erfahrene, sprachkundige , mit den Verhältnissender betreffenden
Länder vertraute Polizeibeamte mitgesandt, beziehungsweise
vorausgeschickt wurden . In diesem Jahre ist, wie wir hören,
auf einen Bericht unseres Botschafters in Konstantinopel
Freiherrn v . Marschall. hin , von derartigen Vorbeugungs-
Maßregeln Abstand genommen worden. Herr v. Marschall
glaubt , daß im Orient anarchistische Greuelthaten , Ver¬
schwörungen und dergleichen nicht zu befürchten seien. Er¬
fahrungsgemäß findet sich aber gerade bei solchen Gelegen¬
heiten allerlei anarchistisches Gesindel, namentlich aus dem
Ausland zusammen , und es sind da Vorsichtsmaßregeln nach
allen Richtungen dringend geboten .

"
*

Wie aus Paris gemeldet wird , erklärten die dortigen
Elsaß-Lothringer nach der Beratungdes Abrüstungsvorschlages
des Zaren in einer Tagesordnung , keine Abmachung anzu-
nehmcn , die nicht die „ Elsaß - Frage" endgültig und billig
derart regelt , daß Elsaß-Lothringen seinem „ Mutterlande " ,
Frankreich, wiedergegeben wird.

-j- **
Abg . Lazies schreibt in der „Libre Parole" : „Volk

und Heer sind zum Aeußersten entschlossen, um die Trarieux,
Brisson und Genossen zu verhindern, ihr Ziel zu erreichen.
Diese Schurken im Gehrock wollen nämlich das Volk zwingen,
Kaiser Wilhelm auf der Welt -Ausstellung 1900 mit Jubel
zu empfangen und unsere Soldaten das Gewehr vor dem
übermütigen Sieger präsentieren zu lassen , der seinen Stiefel
auf Frankreich setzen will.

" Die Dreyfus - Angelegenheit und
die schmachvollen Enthüllungen der letzten Zeit scheinen den
Franzosen den Rest ihrer Vernunft zu rauben.

* -P*
Aus Paris meldet man dem Kl. Journ . : Die Dreyfus-

Akten enthalten einen wahren Rattenkönig von Ungesetzlich- ,
ketten. General Mercier zwang Picquart, den Richtern im
Dreyfus -Prozeffe die Geheimakten mitzuteilen. Picquart
wehrte sich gegen die ungesetzliche Handlung , bis General
Mercier drohte, ihn wegen Ungehorsams vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen . Ein heilloser Skandal ist unvermeidlich;
mindestens 15 Generalstabsoffiziere sind kompromittiert.

* -st*
Die Kandidatur des Prinzen von Griechenland für

den Gouverneurposten von Kreta wird von den Petersburger
Nowosti anläßlich der jüngsten Vorgänge auf Kreta aufs
neue in Anregung gebracht . Für das. Wünschenswerteste
hielte das Blatt allerdings die Vereinigung Kretas mit

Griechenland, welche Kreta „in den blühenden Zustand der
jonischen Insel" versetzen würde, giebt aber zu , daß diese
Vereinigung aus irgend welchen Gründen unthunlich er¬
scheinen dürfte. Wenn man auf die Einwilligung Deutsch¬
lands und Oesterreichs warten will , so wird die kretische
Frage noch lange ungelöst bleiben . Augenscheinlich haben
diese Mächte für die kretensischen Angelegenheiten geringes
Interesse . Im entgegengesetzten Falle würden sie ja ihre
Schiffe aus den kretischen Gewässern nicht abberufen haben.

-st -st
-st

Die Kriegslust der Neuyorker ist verflogen, seit sie das
71 . Regiment bei seiner Ankunft sahen . Das 71 . Regiment
ist das einzige Neuyorker Regiment , welches vor den Feind
gekommen ist. Beim Ausmarsch bestand es aus 1028
blühenden jungen Männern und von diesen kehrten nur
310 abgezehrte Gestalten zurück, mager wie Skelette. Die¬
selben waren an Kräften so heruntergekommen , daß sie den
Broadway hinauffahren mußten ; dabei mußten die meisten
noch gestützt werden, um sie in die Kabelwagen hinein zu
bringen. 80 Mann vom Regiment sind tot und 678 liegen
krank in Hospitälern ; so haben Hunger und Fieber unter
den amerckanischen Truppen gehaust . Nach dem Einmarsch
wurden die Reste des Regiments sofort bis zum 27 . Okt.
beurlaubt . Selbstverständlich hat dieses Schauspiel auch
den Grimm gegen die Armee -Verwaltung , besonders den
Kriegsminister Alger, neu wieder angefacht . Man erklärt,
die Soldaten seien nur das Opfer der Unfähigkeit und
Nachlässigkeit des Kriegsministeriums gewesen . Die Zeitungen
schreiben , das für die Soldaten ausgeworfens Geld sei wie
durch eine Leiter geworfen und die Soldaten hätten nur so
diel davon erhalten , wie an den Sprossen hängen bleibe.
Auf dem Schlachtfelde sind gefallen 23 Offiziere und 236
Soldaten. Diese Zahlen erscheinen sehr gering, wenn man
die Verluste im Bürgerkriege vergleicht , wo allein 4142
Offiziere und 62 916 Soldaten fielen und außerdem noch
an den Folgen von Verwundungen 43 012 Mann starben.
Das schlimmste an diesem Kriege sind die vielen Krankherts-
keime , welche die Soldaten dem höllischen Klima Kubas zu
danken haben , und die nachträglich noch so manches Opfer
fordern können . Man hätte mit diesen erschöpften Soldaten
den Krieg nicht weiter führen können , und Amerika kann
von Glück sagen , daß Spaniens Kraft gerade in dem
Moment zusammenbrach , als es selbst unfähig war , zu lange
den Krieg fortzusetzen.

-i- -t-*
Ein Erlaß des Kaisers von China ist veröffentlicht

worden, durch den die Wirksamkeit der Postverwaltung
auf das ganze Reich ausgedehnt werden soll als Ersatz
für das jetzige beschwerliche Kuriersystem . Die zahlreichen
in der letzten Zeit erlassenen Edikte betreffend die Ein¬
führung von Reformen und Verminderung der Ausgaben
lassen erkennen , daß die Ratgeber des Kaisers einer Politik
vollkommenen Umschwunges zuneigen, aber die Ansicht der
meisten Chinesen und auch der alten europäischen Angesessenen
geht dahin, daß die Aenderungen zu durchgreifend seien und
die Beamtenklasse beunruhigen könnten . Jedenfalls aber
ist es augenscheinlich , daß der Kaiser entschlossen ist , viele
Mißbräuche abzuschaffen ; seine Bemühungen werden von
allen einsichtigen Chinesen willkommen geheißen , die gleich¬
wohl zur Mäßigkeit raten.

* Alten steig, 19. Sept . Seit dem Jahr 1891 , wo
die 50jährige Jubiläumsfeier des landwirtschaftlichenBezirks¬
vereins Nagold in einer über alle Erwartung gelungenen
Weise in hiesiger Stadt abgehalten wurde , fand kein landw.
Bezirksfest mehr statt . Voriges Jahr war wieder ein
Bezirksfest geplant , infolge der schweren Hagelschläge wurde
dasselbe aber auf Heuer verschoben . Am Samstag nahm
nun das Fest des landw . Vereins , des Bienen- und Geflügel-
zuchtvereins , sowie des Obstbau- und Fischerei -Vereins des
Bezirks in der OberamtsstadtNagold den programm¬
gemäßen Anfang. Morgens 6 Uhr wurde dos Fest durch
Böllerschüsse und Tagwache eingeleitet, von 7 Uhr ab fand
die Ausstellung der zur Prämierung angemeldeten Tiere statt.
Das Preisgericht , welches um 8 Uhr seine Thätigkeit begann,
hatte bei den zahlreich aufgestellten Tieren ein schweres Stück
Arbeit zu bewältigen. Um 11 Uhr bewegte sich der Festzug , wel¬
cher bei der Krone Aufstellung genommen hatte , durch die Stadt
auf den Festplatz (Stadtacker) ; ein Herold eröffnet«: den
Zug , dann folgten 6 Vorreiter in ländlicher Tracht , die
Nagolder Stadtmusik , ein mit den verschiedensten Früchten
beladener, hübsch geschmückter Erntewagen , gesunde , stramme,
lebensfrohe Bauernburschen und Mädchen in der Tracht der
Gäubauern und der Hinteren Waldorte mit landw . Geräten,
die Vercinsfahne, das Festkomitee , Ehrengäste, ein aus
Hopfenranken gebildeter Festwagen mit Hopfen zopfenden
Kindern, der Militärverein . der Festwagen des Gewerbe¬
vereins mit einer Dorfschmiede , auf dem Wagen hatten
Bäcker , Metzger , Müller , Küfer , Wagner rc . Aufstellung
genommen , Küfer und Schmiede hantierten fast um die
Wette mit ihren Werkzeugen ; es folgte der Liederkranz, ein
die Waldwirtschaft darstellender Festwagen, der Turnverein,
der Festwagen der Bienenzüchtervereine, auf dem eine schmucke
Bienenkönigin thronte und dessen Aufbau vielen Kunstsinn
verriet . Auch der Festwagen des Fischereivereins zeichnete
sich durch hübsches und sinniges Arrangement aus . Der
Geflügelzuchtverein Altensteig war durch einen mit Tannen¬
bäumchen geschmückten Wagen vertreten , das Bild eines
Hahns und Eiernester zierten die Guirlande an der Vorder¬
seite des Wagens . Den hübschen Wagen des Obstbauvereins
zierte u. a . eine viele Arbeit erfordernde Säule , um welche
die verschiedensten Früchte in , geschmackvoller Zusammen¬
stellung gruppiert waren. Der Wagen der Schülerinnen
des Wanderkochkurses erregte ebenfalls viele Aufmerksamkeit;
wohl mancher hätte gern von den hübschen, emsig Nudeln
oder Kucken wellenden Mädchen sich eine wohlschmeckende
Speise servieren lassen ; prämierte Dienstboten und eine
Abteilung Feuerwehr bildeten den Schluß des imposanten
Festzugs. Nachdem derselbe auf dem Stadtacker Aufstellung
genommen hatte , hielt der Vorstand des landwirtschaftlichen
Vereins , Herr Obcramtmann Ritter die Begrüßungsansprache.
Herzlich willkommen hieß der Redner die Ehrengäste und
alle die vielen Besucher des Festes, ihnen für das ehrende
Erscheinen Dank sagend . Redner betonte dann , daß die
landwirtsch. Feste von volkswirtschaftlicher Bedeutung seien.
Hier zeige die Landwirtschaft, was sie leisten könne , nicht
blos für die MilitHrstammrolle biete sie Beachtenswertes,
sondern der Nährstand nehme im ganzen Lande eine wichtige
Stellung ein . Alsdann brachte Redner der K. Staatsregier-
ung , der Amtskorporation u . der Stadt Nagold wärmstenDank

Wochenrundschau.
Eine That , für deren schaudervolle Ruchlosigkeit die

Sprachen zivilisierter Völker keine ausreichende Bezeichnung
haben , lenkte für den Anfang letzter Woche alles für die
Oeffentlichkeit vorhandene Interesse auf sich . Und während
die gesamte sittliche Welt das tragische Geschick einer hoch-
gestellten Frau auf das innigste bedauert, während alle
wenigstens im Geiste trauernd an ihrem Sarge verweilen,
freut sich der Unhold rückhaltlos seiner gelungenen That.
Die Zeitungen bringen spaltenlange Berichte über die
Einzelheiten seines Verhörs , dies und das Blatt bringt so¬
gar das Bild des Mordbuben und eine Abbildung seiner
Mordwaffe , um dem Sensationsbedürfnis einer Leserklasie
zu entsprechen , der nichts grausam und unheimlich genug
sein kann , um einen immer noch angenehmen Nervenkitzel
zu erregen. Schlimmer noch aber ist die oft gemachte Be-
obachtung , daß auch Verbrechen ansteckend wirken und daß
diejenigen Zeitungsschreiber, die sich allzusehr mit den
Einzelheiten einer Frevelthat beschäftigen , in den Hirnen
fanatisch angelegter Personen den Nachahmungstrieb wecken
und sich so indirekt und unbewußt zu Fortpflanzern der
Frevelthaten machen. Allerdings , der neueste Mordbube ist
ein Unikum. Er bedauert, daß das Genfer Recht keine
Todesstrafe zuläßt ; er bittet , ihn ln Lausanne aburteilen

zu lassen , wo die Todesstrafe noch vollstreckt wird. In
diesem Attentäter ist der Cynismus Fleisch und Blut ge¬
worden. „Auch ich bin ein guter Mensch "

, entgegnet er
dem Untersuchungsrichter, als dieser ihn darauf hinweist,
daß die von ihm Ermordete eine gute Dame gewesen sei.
Gleichzeitig mit der Erörterung über die gräßliche That
kommen die Anregungen, wie man dem Anarchismus zu
Leibe gehen kann . Diese Vorschläge , die da gemacht werden,
sind ja nicht neu . Sie tauchen nach jedem neuen Attentat
auf. Alle Staaten haben heute schon die denkbar strengsten
Gesetze gegen anarchistische Frevel . Der neueste Attentäter
ist zweifellos geistig normal , jedenfalls wird sich kein Ge¬
richtsarzt finden, der ihn wegen Unzurechnungsfähigkeitder
Verantwortung für seine That entziehen will. Und wenn
man dennoch diese That als eine That des Wahnsinns be¬
zeichnen hört , so muß man trotz des scheinbaren Widerspruches
sagen : es ist eine That des Wahnsinns , aber eines Wahn¬
sinns der strafbaren Art . Gegen Wahnsinn aber kann man
keine Gesetze machen . Man kann die ihm Verfallenen sorg¬
fältig überwachen , man kann sie ein- und absperren, um
ihnen die Möglichkeit zu nehmen , ihren Mitmenschen und
der bürgerlichen Gesellschaft zu schaden , aber strafen kann
man sie erst , wenn sie ihre wahnsinnigen Ideen in Thaten
umsetzen. Darum wird auch jetzt bei den internationalen
Maßregeln gegen die Anarchisten nicht viel Praktisches

herauskommen . — Gegenüber der Genfer Greuelthat schwinden
die übrigen politischen Vorgänge wenn auch nicht an Be¬
deutung, so doch an Interesse . Das wichtigste ist, daß es
in Paris brodelt und zischt , und daß die Revision des
Dreyfus -Prozeffes nunmehr beschlossene Sache ist. Den
Obersten du Paty de Clam hat man in Jnaktivität versetzt
und Esterhazy ist über die deutsche Grenze gegangen, um
sich in Sicherheit zu bringen. — Der Abrüstungsvorschlag
des Zaren hat bereits viel von seiner Aktualität verloren
und man glaubt nicht mehr an praktische Ergebnisse der
einzuberufenden Konferenz . — Die Friedensverhandlungen
in der spanischen Kammer haben nahezu zu einer allgemeinen
Holzerei geführt und der Appetit der Amerikaner auf den
Philippinen ist gewachsen . — Auf Kreta hat die europäische
Polizei der Admirale auch in dieser Woche neue Zusammen¬
stöße nicht verhindern können und wenn Georg von Griechen¬
land als Generalgouverneur auf der Insel landet , wird er
zweifellos ein tüchtiges Stück Arbeit vorfinden. Chile und
Argentinien stehen sich mit blankem Messer gegenüber und
in Asien geben sich die Engländer alle Mühe , Oberhand zu
behalten. Der schlaue Li-Hung -Tschang wird scheinbar von
seinem einflußreichen Posten zurücktreten und von den Eng-
ländern Geld nehmen , nachdem er solches bisher von den
Russen genommen hat . Geld stinkt nicht!



- er festgebenden Vereine dar für die reiche Unterstützung des
Festes . Mit dem Hinweis, daß der Bauer im Bewußtsein
seiner Kraft froher als je dastehe und sich in diesem Jahre
mit Dank der Segnungen des Himmels erfreue, daß er im
Bauernbund eine kräftige Vertretung seiner Interessen finde
und daß die K . Staatsregierung in der gleichen Fürsorge
für die Landwirtschaft, für Gewerbe und Handel ein herrliches
Vorbild gebe, toastete Herr Oberomtmann auf Se . Majestät
unfern geliebten König Wilhelm II . Brausend wurde der
Toast ausgenommen und von der Versammlung die Königs¬
hymne angestimmt . Nach dem Gesang derselben erfolgte die
Prämienverteilung an die männlichen und weiblichen Dienst¬
boten des Bezirks . (Forts , folgt.)

-n. Ebhaufen, 19. Septbr. Aus bis jetzt nicht auf¬
geklärter Ursache entstand gestern in Wöllhausen ein Brand,
der in der Scheuer des Fuhrmanns Spathelf ausbrach.
In ganz kurzer Zeit war auch das dort daneben stehende
Doppelwohnhaus der Fuhrleute Katz und Ungemach von
den Flammen ergriffen . Der hiesigen Feuerwehr und der¬
jenigen von Rohrdorf , Walddorf , Ebershardt
und Nagold, die wegen dringender Gefahr für die Nachbar¬
häuser herbeigerufen werden mußten, gelang es auch , das
Feuer auf die genannten Häuser zu beschränken . Beträcht¬
lich ist der durch Zerstörung reicher Futter- und Frucht¬
vorräte angerichtete Schaden ; auch konnte vom Mobiliar fast
gar nichts gerettet werden. Einem ledigen , jungen Mann,
der in seinem Koffer außer Kleidern eine schöne ersparte
Summe Geldes hatte , verbrannte alles . Leider ist ein . r der
Abgebrannten nicht versichert ; er stand zwar mit einer Ver¬
sicherungsgesellschaft in Verbindung , absr ' der Vertrag war
noch nicht abgeschlossen.

* Eutingen, 15. Sept . Vergangenen Samstag, den
10. d . Mts . , passierte hier ein ergötzliches Geschichtchen.
Abends in der Dämmerstunde war ein hiesiger Braumeister
bei Licht mit Hopfensortieren beschäftigt , als plötzlich von
der Küche her rin vierbeiniges Ungetüm in die Stube trabte,
das sich bald als dessen Kuh entpuppte. Dieselbe betrach¬
tete eine Zeit lang ihren Brotherrn, näherte sich ihm und
— löschte ihm das Licht aus , worauf sie sich umkehrte und
den alten Weg wieder zurückgieng.

* Cannstatt, 17 . Sept . Für ein Hochzeitsgeschenk
an Prinzessin Pauline wurden von den hiesigen bürgerlichen
Kollegien 500 Mk. ausgesetzt.

* (Verschiedenes . ) In Kuppingen wurde das
nahezu 2jährige Kind des Oekonomen Wiedmayer daselbst
von einem 16jährigen Fuhrknecht, der etwas zu rasch fuhr,
überfahren und derart verletzt , daß es seinen Verletzungen
erlegen ist . — In Blaubeuren wurde aus dem Blau-
topf eine Bauersfrau von Asch tot herausgczogen. Dieselbe
wurde seit einigen Tagen vermißt. Ehliche Zwistigkeiten
sollen die Selbstmordsursache sein . — In Ulm wurde in
der Nacht auf Montag in einer Wirtschaft der Unteroffizier
Sösemann aus Hannover bei einem Streithandel, bei dem
er abwchren wollte, von einem Zivilisten erstochen. Der
Mörder wurde sestgenommen . — In Sulzbach a . d . M.
brach im Rathaus Feuer aus . Em Schrank mit Akten ist
ausgebrannt , die wichtigsten Akten jedoch wurden gerettet.
Die Nachbarschaft brachte eiligst Hilfe, so daß das Feuer
sich nur aus die Kanzlei aurdehnen konnte . — Ein häßlicher
Auftritt spielte sich am letzten Samstag abend 7 ^ Uhr auf
der Postfahrt von Hayingen nach Zwiefalten ab.
Planmäßig fuhr der Postwagen um 6^/4 Udr in Hayingen
mit zwei Passagieren ab , wovon einer sich im Wagen plazierte,
der andere aber seinen Platz bei dem Postillon aus dem
Bock einnahm. Nach etwa halbstündiger Fahrt in der Nähe
des sogenannten Hohenstein mitten im Walde griff der letzt¬
genannte Passagier in seine Tasche , worauf er dem Postillon
gegenüber äußerte , er habe seine Geldbörse nicht mehr und
es könne ihm dieselbe Niemand anders entwendet haben als
er. Der Passagier wurde bald handgemein mit dem Postillon,

bemächtigte sich der Peitsche und des Leitseils, sprang vom
Bocksitz herunter und hielt die Pferde an , worauf nur durch
energisches Einschreiten des zweiten Passagiers der Unhold,
welcher übrigens etwas angetrunken war , gebändigt und vor
das Postamt Zwiefalten gebracht werden konnte . Seine
Persönlichkeit konnte festgestellt werden ; er ist gebürtig aus
Laichingen und heißt Georg Autenrieth . Untersuchung der
Sache ist eingeleitet und es hat sich herausgestellt, daß der
Diebstahl eine Erfindung war.

* Ein tragikomisches Geschick ereilte einen Bauersmann
im Odenwald. Er hatte beim Verkauf von Schafen
ein guten Erlös erzielt und in der Freude darüber sich
„ Einen"

so angesäuselt, daß er im Straßengraben Nacht¬
quartier nahm. Im Traum hielt er fünf Hundermarkjcheine
für wollige Lämmchen und zerrupfte sie . Als er morgens
erwachte , lag er in den Schnitzeln des Papiergeldes gebettet,
von denen manche bereits ein Spiel des Windes geworden
waren . Ob die Nummern der Scheine noch ersichtlich
waren , konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

2 Mainz. Ein aufregender Vorfall trug sich am
10. ds. auf dem Bahnhof zu Castel zu . In dem Augenblick,
in dem der Schnellzug von Frankfurt in die Station einlief,
der um 6 Uhr in Wiesbaden eintrifft, warf sich ein Mann
dem einlausendrn Zug entgegen. Der Anblick war um so
schrecklicher , als der Betreffende, ein Krüppel, auf Krücken
ging . Fünf Herren sprangen sofort hinzu , den unglücklichen
Menschen vom Geleise zu reißen, was ihnen aber nur mit
Aufbietung aller Kräfte gelang, da sich dieser mit Gewalt
dagegen sträubte. Der Zug war inzwischen zum Entsetzenaller Zuschauer immer näher gekommen ; erst etwa einen
halben Meter vor den sich balgenden Menschen gelang es,
ihn zum Stehen zu bringen. Die Aufregung unter dem
Publikum war ungeheuer. Einige Damen fielen in Wein¬
krämpfe ; die Gefahr, sechs Menschen verunglücken zu sehen,
war eine zu große gewesen . Der Urheber der aufregenden
Szene wurde einem Schutzmann übergeben.* München, 17 . Sept . Die „Allgem. Zeitung"meldet aus Wien : Den bayerischen Behörden ging die
Mitteilung zu , daß zwei italienische Arbeiter ein Attentat
auf den italienischen Kronprinzen bei dessen Fahrt zu den
Brisetzungsfeierlichkeiten beabsichtigten . Thatsächllch reiste
einer von ihnen dem Hoszug entgegen und wurde verhaftet,der andere flüchtete , wurde aber ebenfalls verhaftet.* München, 16 . Sept . Die „N . N .

" melden , der
Bischof Ignatius von Regensburg habe den Theologie-
Studierenden den Besuch der Universität von Würzburgverboten. Kandidaten der Theologie, die die Vorlesungen
des Prof . Dr . Schell besuchen, haben keine Aussicht auf
Aufnahme in Regensburg.* Berlin, 17 . Sept . Aus dem neuen Bismarck-Buch
von Dr . Moritz Busch ist der Lok . - Anz . im stände , weitere
Mitteilungen zu machen , u . a . die Antwort Bismarcks ans
die Annahme seines Entlassungsgesuchs. Es heißt darin:
„Ich danke Ew. Majestät respektvollst für die gnädigenWorte , womit Ew . Majestät meine Entlassung begleitet
hoben , und ich bin doch erfreut über das Geschenk des
Bildes . Ich erlaube mir jedoch, Ew . Majestät zu bitten,
mir gnädigst zu erlauben, in Zukunft den Namen und Titel
zu führen, den ich bisher getragen habe ."* Welch kolossale Menge von Hülsensrüchten alljährlich
für die Armee zu Konserven verarbeitet wird , zeigt allein
der Bedarf der Armeekonservensabrik in Spandau für das
Jahr 1899 . Die genannte Fabrik hat bis zum 1 . Januar
n . I . nicht weniger als 224 Tonnen (ü 20 Ztr .) Kocherbsen,54 Tonnen Bohnen und 50 Tonnen Linsen zu beschaffen.Der Ankauf erfolgt aus freier Hand unmittelbar vom
Produzenten . Nur für den Fall, daß der Bedarf auf diese
Weise nicht bis zu dem erwähnten Zeitpunkte gedeckt werden
kann , soll die Lieferung der etwa noch fehlenden Hülsen¬

früchten am 20. Jan . n . I . durch öffentliche Ausschreibung
verdungen werden.

* Einen Leichtsinnsstreich wird Dortmund wahr¬
scheinlich teuer zahlen müssen. Die Aktien -Gesellschast für
Gasbeleuchtung hat das Vorrecht auf Beleuchtung Dort¬
munds bis zum Jahre 1907 . Die Stadt glaubte, die Sachewerde nicht so schlimm sein, das Vorrecht würde nicht da¬
hin ausgelegt werden, daß die Stadt kein elektrisches Licht
abgeben dürfe, und baute um 3 ^/2 Millionen Mark ein
Elektrizitätswerk! Die Gerichte , namentlich aber in der
zweiten Instanz das Oberlandesgericht zu Hamm , haben zuUngunsten der Stadt entschieden , die jedoch hofft, in letzter
Instanz , vor dem Reichsgericht, ein anderes Ergebnis zuerzielen.

^ Straßburg, 17. Sept . Das Ministerium für
Elsaß-Lothringen verbot wie die badische Regierung wegender Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in der Schweizdie Ein- und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, Schweinen
und Ziegen aus der Schweiz.* Die Thätigkcit der Goldsucher in Deutsch -Ostafrika
hat sich neuerdings den Gebieten am Viktoriasee zugewandt.
Aus den Kreisen der katholischen Mission in Urundi ver¬
lautet , daß der Prospektor Zanke viel Gold gefunden hat,
und zwar am Bismarckriff südlich vom Viktoriasee . Jetztweilt I . in Urundi , woselbst man ebenfalls Gold vermutet.
— In Südwestafrika hat der Bezirk von Gibeon neuerdings
viel Interesse erweckt, da dort der bekannte blaue Thon
gefunden worden ist. Obwohl noch keine Diamanten ent¬
deckt worden sind , so ist doch ein richtiges Diamantenfieber
dort ausgebrochen und der Wert an Grund und Boden
sehr gestiegen.

Airslsi irdisches.
* Wien, 17. Sept . (Die Bestattung der Kaiserinvon Oesterreich.) Seit dem frühen Morgen herrschte

aus sämtlichen Straßen und Plätzen unbeschreibliches Leben.
Gewaltige Menschenmengen strebten in ununterbrochenem
Strome dem Zentrum der Stadt zu und suchten in jenen
Straßen , welche die geliebte Kaiserin aus ihrem letzten Wege
passieren sollte , Ausstellung zu nehmen . Die sämtlichen in
Wien einlauseuden Eiscnbahnzüge waren schon Tags vorher
überfüllt gewesen und die Morgen - und Vormittagsstunden
brachten immer neue Massen nach der Metropole . Noch
düsterer, wie die Tage vorher, erschien der Trauerschmuck
Wiens . Bon fast allen Gebäuden wehten lange Trauer¬
fahnen, Fenster und Balkons waren mit schwarzem Tuch
umhüllt ; auch die Bevölkerung hat in der Mehrzahl Trauer
angelegt. In den ersten Nachmittagsstunden wurden die
Straßenlaternen angezündet, und breite , mächtige Flambeaus
schlugen zum Himmel empor . Hinter den spalierbildenden
Truppen harrte lautlos die dichtgedrängteMenge . Glocken¬
geläute verkündete den Harrenden mrt dem Schlage der
vierten Stunde, daß die Spitze des Trauerzuges sich in der
Hofburg in Bewegung setzte . Hier war der Sarg durch
Kammerdiener und Leiblakaien vom Schaubette gehoben und
nach mehrmaliger Einsegnung zu dem im Schweizerhof
harrenden Leichenwagen getragen worden. Dem Sarge
schritten voran : Zwei Hoskomnussäre , ein Hofk .pellendiener
mit dem Kreuze , zwei assistierende Hofkapläne und der Hof-
und Burgpfarrer mit brennenden Kerzen und ein Hof -Oder-
Kommissär . Unmittelbar hinter dem Sarg « , der rechts und
links von Edelknaben mit brennenden Wachsfackeln , Arcieren,
ungarischen Leibgarden, Trabanten -Leibgarden und Leibgarde-
rettern unter Bortritt ihrer Chargen geleitet wurde, folgteder Hofstaat der verblichenen Kaiserin . In der Kapuziner¬
kirche , welche schwarz ausgeschlagen und deren Kniebänke und
Fußboden schwarz belegt worden waren , hatten sich der Hof¬
staat und die sonst berufenen Personen , schon ehe sich der
Trauerzug vom Schweizerhos aus in Bewegung setzte , ver¬
sammelt . Aus die Meldung von dem Herannahen des Leichen-

^ Lefefrrrcht. _ M
Kannst du bas Große nicht erringen,
So mag das Gute dir gelingen.
Jii nicht der große Garten dein.
Wird doch fiir dich ein Blümsein sein.

Die Kerrrn von Wot 'fensHngen.
Novelle von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)
Freilich wer sie daheim gesehen in einsamen Stunden,

der würde in der gebrochenen , in sich gekehrten , todestrau¬
rigen Frau nimmer die hinreißende, strahlende, gefeierte
Schönheit erkannt haben.

Dehnhardt fragte sich oft, ob der Besitz dieser bleichen,
gramverlorcnen Gestalt eines Verbrechens wert ? Dann
quälten ihn die Furien des Gewissens.

Vorläufig entschädigte er sich in Monaco am grünen
Tisch für die Gleichgültigkeit seiner Frau . Dock auch
Fortuna war ihm abhold. Lindensels samt allen Liegen¬
schaften zerrann nach und nach in Nichts und auch Ncideck
mußte er belasten . Dazu kamen Briese von dort , die ihn
sehr verstimmten.

Der Förster , sein früherer Vertrauter, erlaubte sich die
größten Uebergriffe, benahm sich als Herr und mißhandelte
bei Geringfügigkeiten die Leute. Endlose Klagen liefen ein.
Der ganze Zorn Dehnhardts entlud sich auf seine Unter¬
gebenen.

Er fand seine Befriedigung darin , seine Umgebung
unter seiner Stimmung leiden zu lassen und ihr das Leben
auf' s möglichste zu verbittern.

Auch gegen Ritta wurde er manchmal mürrisch und
verdrossen . An ihrer Kühle prallte seine Gereiztheit ab.
Sie wußte es ihm Dank, daß er für sie sorgte und handelte,
kein wärmerer Hauch streiste seine Persönlichkeit ; doch war
sie stets voll Freundlichkeit und berücksichtigte seine Wünsche.

Es war ein Nebeneinanderleben ohne Wärme und
tieferes Empfinden, ohne Verständigung, und doch gewöhnte
sich Ritta mit der Zeit daran.

Dehnhardt hatte das Gefühl der Eifersucht nie mehr
kennen gelernt, seine Gattin war gegen jeden Mann kühlbis ans Herz hinan. Ein Othello hätte ruhig , unbesorgt
neben ihr wandeln können . Vergnügungen , Moden , Zeit¬
schriften , Wohlthätigkeits-Vereine füllten ihre ganze Zeit aus.

In Italien am sonnigen Golf von Neapel wurde
Ritta anfgeschreckt aus ihrem fast leichtsinnigen Treiben.
Der alte Herr von Finkenstein schrieb ihr:

„ Meine teuerste Ritta!
Ich glaube , es ist das letzte Mal , daß ich Dir schreibe.Der Wind wird wohl im Herbst die Blätter auf meine

Gruft wehen . Ich weiß , was Dich in die Ferne trieb,
weiß , daß Dein Leben auch draußen ohne Befriedigung,
ohne Inhalt ist, allein der Schlag , der Dich in die Fernetrieb , hat mich am schwersten getroffen . Er hat meinen
Stamm entblättert , mein Alter einsam und liebeleer gemacht!
Trotzdem habe ich all die Jahre meine Pflicht gegen die
Welt nicht versäumt . Das Pfund, das uns der Herr ge¬
geben , soll nicht rosten in der Erde ! Liebe Ritta, Du und
Deine Mutter wäret mir die edelsten , dir teuersten der Frauen.
Nach ihm , dem Unglücklichen, habe ich Euch am meisten
geliebt auf dieser Welt ! Verzeihe mir die ernsten Worte,
die ich vielleicht zum letzten Mal Dir sende. Du hast Pflich¬ten gegen die Welt , Kind.

Wolfenshagen , das Erbteil Deiner Väter , ist recht
vereinsamt und vernachlässigt , in Neideck geht alles drüber
und drunter ! Der Förster spielt den Herrn und knechtetEure Leute ! Kehre heim , es ist das beste, was Du thun
kannst ! Hat Dich die Zeit und die große Welt nicht zueiner völlig Selbstsüchtigen gemacht , beherzigst du meine
Bitte, Ritta , und es umschließen Dich bald die schützendenArme deines treuen Onkels !"

Ritta las den Brief und faßte den Entschluß zur so¬
fortigen Heimkehr ! Als sie Dehnhardt Mitteilung davon
machte , stieß sie aus heftigen Widerspruch.

Er schien von ihrem Vorhaben sehr unlieb berührt.
„Ich glaubte dich nicht so wankelmütig , Ritta," er¬

widerte er finster , ich gedachte Neideck zu verkaufen !
"

„Neideck?" in sprachloser Ueberraschung stand sie ihm
gegenüber, „Neideck ? die herrlichste unserer Besitzungen,
Neideck, das mir immer so lieb und vertraut war ! "

Ich verstehe nichts von Oekonomie , Ritta , muß alles
fremden Leuten überlassen , die mich in jeder Hinsicht über¬
vorteilen. Ich bekomme nichts als Widerwärtigkeiten von
dort zu hören , da faßte ich den Gedanken , um so mehr , als
du selbst Nicht mehr die geringste Lust fürs Landleben
zeigtest ! "

Ritta stand noch eine Weile sprachlos , erinnerte sich
ihres Gatten letzter , wochenlanger Abwesenheit und der
nervösen Unruhe und Verstimmung nach der Wiederkehr und
alles wurde ihr klar . Ein altes Lied ging ihr durch
den Sinn , eme Scheffcl'sche Weise "

, allerdings mußte der
Schlußreim hier anders lauten ; statt „Gersprenz ist ver¬
trunken," hieß es hier : „ Lindensels ist verspielt" , nun kam
Neideck dran!

„ Giedt es eine Notwendigkeit, die dich zwingt, Neideck
zu veräußern ? " fragte sie ernst.

Er wich scheu dem forschenden Blick aus . „Nicht
daß ich wüßte , sagte er achselzuckend , wir haben zwar in
letzter Zeit bedeutend mehr gebraucht , als unsere Ein¬
nahmen ausmachen , doch einige sparsame Jahre in der Resi¬
denz verlebt , würden das wieder ausgleichen.

„Ich gedenke baldmöglichst in Wolfenshagen zu sein,
bevor du jedoch unwiderruflich über Neideck bestimmst, wünsche
ich noch genaue Mitteilung !

"
„Gewiß !

" er nickte zustimmend.
Ritta rüstete sofort alles zur Abreise , wie versunken



zuges begaben sich die vorher eingetroffenen Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften in die Kirche (aus die bestimmten
Plätze ) . Aus dem Platze vor der Kirche batten die dienst-
sreien Generale , Stabsoffiziere und Oberoffiziere Ausstellung
genommen . Als di« Spitze des Leichenzuges auf dem Michael « ,
platze erschien, entblößten die Harrenden die Häupter und
eine tiefe Bewegung ging durch die Menge . Der Leichen-
zug wurde von einer Abteilung Kavallerie eröffnet . Den
Reitern schloßen sich eine Anzahl sechsspänniger Hofwagen
an mit der Oberhosmeisterin , den beiden Palastdamen und
dem Oberhofmeister der Kaiserin . Hinter diesen Wagen
schritten paarweise die Leiblakaien , dann folgten Abteilungen
der Leibgarde -Infanterie und der Leibgardereiter . Nun kam
der von acht Rappen gezogene, schwarz drapierte Leichen-
wagen heran ; der Sarg verschwand fast unter der Fülle der
prachtvollen Blumenspenden . Zu beiden Seiten des Wagens
schritten Leiblakaien und Edelknaben mit brennenden Wachs¬
fackeln. Ärmeren - und Trabantenleibgarden leisteten rechts,
ungarische Leibgarden und Leibgardereiter links die Neben-
begleitung . Dem Sarge folgten Abteilungen der Arcieren-
und der ungarischen Leibgarden zu Pferde . Den Schluß
bildeten eine Kompagnie Infanterie und eine Eskadron
Kavallerie . Der Zug nahm seinen Weg über den inneren
Burgplatz , den Michael « - und den Josephsplatz durch die
Augustinerstraße und bog sodann in die Tegetthofstraße gegen
den Neuen Markt ein , wo in der Gruft unter dem unschein¬
baren Kirchlein der Kapuziner die Mitglieder des Kaiser¬
hauses zur letzten Ruhe gebettet werden . Von der Augustiner-
kirche an traten dem Trauerzuge die Spitäler , die Geistlich¬
keit , der Magistrat , der Landesausschuß , die Räte der
Ministerien und die Hofbeamten voran . Als der Leichen-
wagen vor der Hauptpforte der Kapuzinerkirche angelangt
war , wurde der Sarg gehoben und unter Vorantritt der
Geistlichkeit in die Kirche getragen ; hier wurde er auf die
in die Mitte des Raumes aufgestellte , rings mit brennenden
Kerzen umgebene Bahre niedergelassen . Es wurde sodann
der feierliche Akt der Einsegnung vollzogen . Dann sangen
die Sänger der Hofmusikkapclle das Libero , worauf der Sarg
von Kammerdienern und Leiblakaicn gehoben und unter
Trauergebetkn der Kapuziner , welche ihn mit Fackeln be¬
gleiteten , in die Gruft hinabgetragen wurde . Hinter dem
Sarge schritt Kaiser Franz Josef die düstere Grufttreppe
Linab ; ihm folgten nur einige der Hofchargen . In der
Gruft wurde die letzte Einsegnung vorgenommen . Nach Be¬
endigung der Gebe ! « übergab der Erst « Obcrhofmeister dem
Guardian der Kapuziner den Schlüssel zum Sarge und em¬
pfahl diesen seiner Obhut . Kaiser Franz Joses verließ hier¬
auf die Kirche, die sich nun allmählich leerte.

* Wien, 17 . Sept . Kaiser Wilhelm hat heute abend
wieder Wien verlassen.

D Kaiser Franz Joseph hat persönlich Befehle gegeben,
um eine Wiederholung der gegen die Italiener gerichteten
Ausschreitungen im Küstenlande zu verhindern.

* Wien, 17 . Sept . Die „ Pol . Corr . " meldet aus
authentischer Quelle , daß sich das angeblich geplante Alten-
tat auf den Kronprinzen von Italien während der Fahrt
nach Wien nicht bestätige.

* Paris , 17 . Sept . Der Ministerrat er¬
mächtigte den Justizminister zur Revision des
Dreyfus -Prozesses . — Das Ministerium Bnsson hat
gehalten , was man von ihm in den letzten Tagen erwartet
hat , indem es seine Zustimmung zur Revision des Dreyfus-
Prozesses gab . In Frankreich wird man diesen Beschluß
wie eine Befreiung von einem Alpdrücke begrüßen und auch
außerhalb Frankreichs wird man mit Genugthuung die Tat¬
sache verzeichnen , daß endlich , nach langen und schweren Kämpfen
der Gerechtigkeit freier Lauf gelassen werden soll . Die
Revision bedeutet zwar noch nicht die Freisprechung des in
ungesetzlicher Form Verurteilten , allein man darf nun doch
hoffen , daß der neue Prozeß in regelrechter Weise durch¬

geführt werden wird , und da alles , was bisher bekannt
geworden ist, für die Unschuld des Gefangenen der Teufels¬
insel spricht , so kann man wohl auch annehmen , daß schließ-
lich eine Freisprechung erfolgen wird.

* Paris. 17 . Sept . Der Justizminister Sarrien ordnete
bereits heute nachmittag die Berufung der Revisions -Kom¬
mission an , damit sie über das Gesuch der FrauDreyfus befinde.

* Paris, 17 . Sept . Der Staatsanwalt hielt , wie die
Abendblätter melden , von den ursprünglich vier Anklage¬
punkten im Prozeß gegen Oberst Picquart und den Anwalt
Leblois nur einen aufrecht , wonach Picquart dem Advokaten
Leblois aus den Untersuchungsakten der Affaire Esterhazy
geschöpfte Mitteilungen gemacht haben soll . Picquart be¬
streite , daß die Mitteilungen irgendwie die nationale Ver¬
teidigung oder die äußere Sicherheit des Staates interessieren.
Die Thatsache , daß er behufs seiner persönlichen Verteidigung
einenRechtsanwaltkonsultierte , schließe an sich jedesDelikt aus.

* Paris, 17 . Sept . Wie Cavaignac richtete auch
Zurlinden einen Brief an den Ministerpräsidenten Brisson,
der besagt , ein gründliches Studium des Dossiers Dreyfus
habe ihn zu sehr von dessen Schuld überzeugt , als daß er
als Chef der Armee eine andere Lösung occeptieren könne
außer der Aufrechterhaltung des ergangenen Urteils . Zur¬
linden wurde nachmittags von Faure empfangen.

* Paris, 17 . Sept . Gegenüber dem Brief Zurlindens
ist ein Wort interessant , das Sarrien heute gegenüber meh¬
reren , ihm nahestehenden Journalisten aussprach . Man fragte
ihn , ob er die Revision zugestehe trotz Ueberzeugung von
der Schuld des Dreyfus . Sarrien antwortete : „Je mehr
ich den Dossier studiere , desto überzeugter bin ich , daß ein
Schuldiger existiert und desto weniger , daß Dreyfus
das ist .

"
* Paris, 17 . Sept . Zurlinden erschien bei Brisson,

UM seine Demission zu überreiche « . Als Nachfolger
wird der Divisionsgeneral Lebrun in Bordeaux und Gene¬
ral Chanoine genannt.

* London, 16 . Sept . Die Adresse , welche die Inter¬
nationale Friedens - Liga an den Zaren wegen seines söge-
nannten Abrüstungs -Vorschlages gerichtet hat , ist von 200
Mitgliedern beider Häuser des Parlaments unterzeichnet
worden . Am Mittwoch ist sie dem russischen Botschafter
zur Beförderung an den Zaren übergeben worden.

Nach einer Meldung aus St . Petersburg äußerten
sich bisher zustimmend zur Zarenkundgebung : England , die
Dreibundsmächte und Belgien , wogegen Frankreichs Antwort
noch aussteht , was in St . Petersburg sehr befremdet.

* Athen, 17 . Sept . Aus Kreta wird gemeldet , der
englische Admiral in Kandia Hobe erklärt , über « ne ge-
genügende Truppenmacht zu verfügen , um der Wiederkehr
von Metzeleien vorzubeugen , worauf die Italiener und
Franzosen sich zurückzogen. Dieselben sind schon in Kanea
wieder eingetroffrn . Tausend Baschibozuks überschritten die
neutrale Zone . Im Falle von Unruhen seitens derselben
sollen Engländer und christliche Insurgenten Zusammenwirken.
Die Uebergabe der Rädelsführer ist noch nicht beendigt und
die Bedingungen des Ultimatum der Admirale sind in keiner
Weise erfüllt worden . Die Christen der Insel haben sich
allgemein bewaffnet , bewahren jedoch im ganzen eine ruhige
Haltung gemäß oem dringenden Anraten des Exekutiv - Conntes.

* Kanea, 17 . Sept . Tausend Muselmanen , die
wahrscheinlich durch die letzten Ereignisse kompromittiert
sind , haben sich außerhalb Kandia verschanzt.

* Kanea, 17 . Sept . Die italienischen , russischen und
französischen Kriegsschiffe haben sich von Kandia zurück¬
gezogen und die Frage ist nun eine englisch-türkische geworden.

* Madrid. 16 . Sept . Wie hierher gemeldet wird,
ist General Augustin , der frühere Gouverneur der Philip-
pinen , mit Familie in Genua eingetroffen , von wo er sich
ohne Aufenthalt nach Spanien begeben wird.

* Madrid, 17 . Sept . Nachrichten aus Manila zu¬

folge , wäre ein Drittel der in der Gewalt der Aufständischen
gefangenen Spanier in Folge schlechter Behandlung ge .-
storben.

* New - Aork, 17 . Sept . Die Friedenskommissäre
reisten heute ab . — Endlich hat auch das spanische Mini¬
sterium fünf Delegierte zu den Friedensverhandlungen in
Paris ernannt.

Herii - el « ird Deirkeh

*

* .
* Unterjesingen, 18 . Sept . Im Hopfenhandel

herrscht hier reges Leben . Für Primaware wurde heute
hier pro Ztr . 130 Mk . bezahlt nebst Trinkgeld . Die meisten
Produzenten werden Ende dieser Woche mit der Hopfen¬
ernte fertig . Die Ware ist Dank der ausgezeichneten Witter¬
ung sehr gehaltreich.

* Stuttgart, 17 . Sept . (Kartoffel - und Krautmarkt .)
400 Zentner Kartoffeln . Preis 3 Mk . 80 Pf . bis 4 Mk.
20 Pf . pr . Ztr . 3000 Stück Filderkraut . Preis 18 — 25
Mk . per 100 Stück.

* Stuttgart, 17 . Septbr . Wilhelmsplatz . Zufuhr
700 Zentner Mostobst , Preis per Zentner Mk . 5 —5 .20.

* Geislingen, 16 . Septbr . Bahnhof . Moftobst
Mk . 4 .80 per Zentner.

' Friedrichshofen, 16 . Septbr . Mostobst Mark
3 — 3 .50 . Tafelobst Mark 5 — 5 .50 pr . Ztr . Zwetschgen
8 — 10 Pfennig per Pfund.

* Aus Baden, 13 . Sept . Das vortreffliche Wetter
der letzten Wochen hatte den besten Einfluß auf die Trauben
und Weinberge ausgeübt , indem es einerseits die Trauben
der Reife näherbrachte und andererseits auch die aufge¬
tretenen Reben - und Traubenkronkheiten eindämmte . Im
Großen und Ganzen aber dürste der Ausfall viel zu wünschen
übrig lassen , selbst wenn das gute Wetter bis zur Lese an¬
hält , denn allgemein ist ein schwacher Behang vorhanden.
Einen einigermaßen annehmbaren Herbstertrag versprechen
die Weinberge in der Kaiserstuhlgegend . Sehr schlechte
Aussichten bieten die Weinberge an der Bergstraße . Die
Trauben und Weinberge haben durch das Oidium und den
Sauerwurm , teilweise auch durch die Blattfallkrankheit ge¬
litten . In besseren Lagen Mittelbadens hat die Reife der
Frühtrauben begonnen und sind auch schon in einzelnen
Partien geschnitten worden . Das Weinverkaufsgeschäft hat
sich infolge der schlechten Herbstaussichten in lebhaften Bahnen
bewegt . Große Posten fanden am Kaiserstuhle in letzter Woche
Absatz . Daselbst erzielte 1897 « Mk . 26 — 36 , Rotweine
Mk . 30 - 42 , 1896er Weißwein Mk . 27 — 32 . In der
Ortrnauer Gegend gingen Zeller und Feuerbach « Rotwein
bis zu Mk . 120 , 96 « dieser Sorten zu Mk . 60 — 75 und
1897er bis zu Mk . 65 über . Im Markgräflerlande fanden
Abschlüsse in 1896er Gewächsen in der Preislage von Mk . 36
bis 42 statt ; 1897 « erlösten Mk . 35 — 38 . Alles pr . 100 Liter.
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1V Prozent
extra Rabatt

auf alle schon

reduzierten Preise

während der

Inventur -Liqui-

Ho d esfcrLL.
eines Teilhabers und Neu Uebernahme veranlassen
uns zu einem » Wirklichen Ausverkauf » > sämt¬
liche: Bei ände in Damevkleiderstoffen für Winter,
Herbst , Frühjahr , Sommeru . offerieren beispielsweise
8 m solid en Cubanostoff zum Kleid für 1,80
b „ soliden Santiagostoff „ . „ . S 10
6 „ soliden Giöpe -Carreaur , „ „ 3 .30
6 „ solides Damentuch , „ , 3 .90

dation.

I
Muster

auf Verlangen

franko.

Moöebiköer

gratis.

sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬
und Bloujeriflösse für d -n Winter , versenden in

einzelnen Metern bei Aufträgen von 20 Mk . an franco.
Osttinzsr L Oo ., I 'ro.nLkiirt » . Ll.

Versandthaus
Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk . 3 .78

„ „ , Cheviot - Anzug „ . 8 .88
mit 10 Prozent Extra Rabatt.

war die letzte , wildbewegte Zeit , sie dachte nur daran , bald
in die Heimat zu kommen, bald des lieben alten Onkels
Angesicht , seine treuen Augen zu sehen.

In Wolfeushagen war alles voll Aufregung , nach
sechs Jahre langem Fernsein sollte man die geliebte Herrin
wieder sehen ! Das war eine Freude ! Nun atmete Ritta
wieder Wolfensbagener und Finkcnsteiner Luft . Wie ge¬
räuschvoll waren dis letzten sechs Jahre verstrichen , und
doch wie leer war trotzdem lhr Inneres geblieben . Der
nichtige Tand , mit dem sie die tötende Langeweile verscheucht,
wie erschien er ihr reizlos , nun ihr Leben wieder der Tätig¬
keit gewidmet.

Im Flug der letzten Jahre hatte sie sich wohl manch¬
mal gefragt , ob ihre Lebensweise überhaupt noch Leben sei?
Die Zeit , wo sie in wild verzweifelnder Sehnsucht durch
Wald und Flur streifend , nur nach dem Geliebten gesucht,
lag in Dunkelheit begraben , dennoch schämte sie sich , all die
Jahre so nutzlos verbracht zu haben . Wenn sie selbst auch
wunschlos im Leben stand , wenn das Dasein auch nicht den
mindesten Reiz für sie hatte , war es nicht grausame Selbst¬
sucht, sich gänzlich von allem abzuschließen , was dem Leben
höheren Wert verlieh ? Zu den Vorwürfen , mit denen sie
sich quälte , w 'elften sich die Sorgen um Neideck, wegen
dessen Verkauf Dehnhardt schon in Unterhandlung stand.

An des Onkels Brust schüttete sie ihr volles Herz aus.
Ihm klagte sie all das Leid , was sie belastete.

„ Der Onkel will dir Neideck abkaufen und die Kauf¬
summe bar erlegen , mir wäre es eine Befriedigung , die Be¬
sitzung in seinen Händen zu wissen , denn lieber nehmeich die
höchste Belastung auf Wolfenshagen , ehe ich Neideck stück¬
weise durch Wucherer dahinschwinden sehe ! " sagte sie einige
Tage nach ihrer Rückkehr besorgt zu dem Gatten.

„DemFinkensteiner ? nimmermehr !
"

entgegnete er . Sein
Auge blickte so haßerfüllt , daß sie betreten schwieg.

, Jch finde deine Abneigung höchst seltsam , der Onkel

ist der hochherzigste Mann , sein Anerbieten geschah aus
Rücksicht für uns , da man aus dem Verkauf böse Schlüsse
ziehen könnte, " erwiderte sie ernst , „ überhaupt wäre die
Ueberschuldung von Neideck gar nicht da , wenn nicht fremde,
unredliche Menschen sie herbeigeführt hätten !

"

„ Die hochweise Einsicht kam dir wohl auch von
drüben ? " fragte er spöttisch , „ ich wittere Finkensteiner Luft?
Noch bin ich Herr auf meinem Grund und Boden , und thue,
was ich will !

"

„ Fühle dich da Herr , wo es am Platz ist," entgeg¬
net : sie cffig. Sie erhob sich vom Fenster , wo sie gesessen,
und trat dicht an seine Seite , „ es hieße sich der Wahr¬
heit verschließen , wenn man hier schweigen wollte , doch
auf Neidecker Boden nennt sich Herr ein anderer ! Der
Förster weiß die prächtigen Waldungen auszunutzen und
den Herrn zu spielen , wie kaum ein Gutsherr je zuvor und
dies auf deine unbeschränkte Vollmacht . Ich weiß nicht,
was dich bindet an den Menschen , der mir von jeher ein
Greuel war ; doch entäußerst du dich hier noch länger deiner
Macht , soll er in mir die Herrin finden ! "

„Ritta ! " in ungestümem Zorn preßte er ihr feines
Handgelenk , daß ein dunkelroter Streifen sichtbar wurde.

Fassungslos starrte sie in das unkenntliche Männerge¬
sicht und sagte kalt : „ Mein Herr , wahren Sie die Achtung
vor der Dame ; wer sich zum Sklaven seiner Leidenschaften
macht , ist nicht des Lebens wert ! " Ein so verachtungsvoller
Blick traf ihn aus ihren großen schwarzen Augen , die fast
in südlichem Feuer brannten , daß das Zorngefühl sich bei
ihm noch schrankenloser Bahn brach.

„Vor wenig Jahren sah ich ein Weib , das sich meine
Gattin nannte , das mir aus freiem Antrieb zum Altar ge¬
folgt , in blinder Leidenschaft nach einem Andern sich ver¬
zehren, " erwiderte er dumpf , „ ich schwieg, obwohl der Zorn
im Herzen fraß , der Vorwurf , den du mir entgegenschleuderst,
fällt auf dich zurück !

"

Ein schmerzliches Zucken ging durch ihren Körper,
dann leuchtete es seltsam auf m ihrem Auge : „ Keiner
Schuld bin ich mir bewußt , die Beziehungen zu jenem
Toten waren rein , kein unedler Gedanke soll sie mir ent¬
weihen . Daß er mein Liebstes war auf dieser Welt , das
wisse ! Nimmer wäre ich die Deine geworden , wenn
nicht ein Irrtum mich um mein Lebensglück betrogen!
Als Zerrbild meines früheren Seins lebe ich an deiner
Seite . Was er mir war und geworden wäre , das fühlte
ich all die verlorenen an deiner Seite nutzlos verbrachten
Jahre ! "

„ Ritta ! " im heisern Laut der Verzweiflung rang sich
ihr Name von seinen Lippen.

Furchtlos schaute sie in das heftig zuckende Mannes¬
antlitz . Daß ich manche Pflicht gegen dich versäumte , ich
weiß es und klage mich dessen an ! Ich war dein Weib
dem Namen nach , aber stets dir fremd im Herzen ! Doch
selbst dem ungeliebten Gatten wäre es leicht geworden , mich
den richtigen Weg zu führen - wenn er ihn selbst ge¬
gangen wäre ! Das Zuckerbrod , das du mir botest , den
nichtigen Tand der Welt und der Gesellschaft , entschädigte
mich nicht für mein ödes Innere . Du warst ein vornehmer,
weltgewandter Kavalier , doch ich sehnte mich nach einem
Mann mit wahrem Sinn und treuem Herzen . Wir kamen
beide leer und hatten uns « « ander nichts zu bieten , nun
rächt sich dieser Mißgriff !

" (Fortsetzung folgt .)

* (Ach s o . ) A . : „Sie haben ja ein ganz zerschundenes
Gesicht ! " — B. : „ Ja , wissen Sie , wenn mir meine Frau
Kußhändchen zuwirft , trifft sie fast immer ? '

* (Unsere Damen .) „ Aber Fräulein Mizzi , noch
immer mit Einkäufen für die Reise beschäftigt ? Zwei Tage
brauchen Sie dazu ? " Natürlich , Herr Doktor , einen Tag
brauche ich , die Sachen einzukaufen und den andern , um sie
umzutauschen .

"
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Garrweiler.
II » II 8

VvrlLSIll
Am Mittwoch deu 2l . Sept. d . I.

nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde
auf hies. Rathause das

der Ortsstraße stehende
Nro . 5:

1 a 56 gm ein Mock . Wohn¬
haus und Scheuer
unter einem Ziegel¬
dach nebst Hofraum

B . -V . - Anschlag 1800 Mk.
wozu Liebhaber mit dem Anfügen
eingeladen werden, daß zutreffenden¬
falls vorbeschriebenes Gebäude auch

auf dm Abbruch
verkauft wird.

Den 16. September 1898.
Gemeiuderat.

A l t e n st e i g.
Eine größere Partie aas¬

geschiedener

Mützen
zu Werktagsmützen geeignet

bringt der Unterzeichnete am
Mittwoch den 21 . September

von nachmittags 1 Uhr an
in seinem Laden gegen Barzahlung
zur Versteigerung , wozu Kaufs-
liebbaber Ungeladen werden.

Kranz Dinger
Seckler.

A l t e n st e i g.
Circa 3VO Liter guten alten

hat auS Auftrag zu verkaufen
Küferrrewl ev

A l t e n st e i g.

Saal -Moggen
hat zu verkaufen

Jakob Schwarz Witwe.

lotroi Lust- und waschechte , un-
' erschwerte , reine Seiden¬

stoffe sind nur aus der Hohensteiner
Seidenweberei „ Lotze

" in Hohenstein
i . S . zu beziehen. Man ver- ^ pislp
lange Muster u. Preisliste . " " ' UV

Wheumatisnrus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , dah ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Nebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus ) befreit und sende meinen leiden¬
den Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Ernst -d-si-

Dornstetten

Hch .Ukibuf.
Aus Abt . Hintere und untere

Schlicht am
Donnerstag den 22. d. M.

vormitags 10 Uhr
SSV Fßm. Langbch, 265 Ln . KWolj md
16 Km . r«ttnnm«k N»drii.

StadMultli .-Amt.
Braun.

MUWUMUUUMUMMMBUDDMUUUVWM
R Altenfteig-Baiersbronn. ^

U
W
D

U
W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
E Verwandte , Freunde und Bekannte aus
LU Donnerstag den 22 . September ds . Js.

in das Gasthaus znr „Linde" in Altensteig
und Sonntag den 25 . September ds . Js.W

U
U

in das Gasthaus znr „Krone " in Baiersbronn
freundlichst einzuladen.

U
U
M
U
M

U
U

M

^ Friedrich WiMliun
M Schneidermeister
^ in Altensteig.

K Kirchgang um 12 Uhr . W
E Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.
» » » « « » » » » » » « » « » « » « » DMMU « «

Frikderike Kiimpp
Tochter des

Christian Klumpp, Schuh¬
machers in Baiersbronn.

LS.

«irlrt stsunsnsvert ! ffs tötet joövslle
Art von Insekten mit geradezu frappierender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine
lebende Spur mehr davon übrig bleibt . Darum wird es auch
von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind :
1 . die versiegelte Flasche , 2 . der Name „Zacherl .

"

In Altensteig bei Herrn Christian Burghard jr.
„ Haiterbach „ „ I . G. Gntekunst.

A l t e n st e i g.
Zur Bienenfütterung

schönen gesteinten braunen

in Kistchen
zu den billigsten on Zros Preisen bei

C . W . Lutz.

As Zu haben in den meisten Colonialwaren-,
Droguen - u . Seifenhandlungen.

L/I

8 riffeit - k- vl.vck

Dr. Thompson«
Srifenpntvrr

ist das beste
nnd im Gebrauch

billigste rr,r- bequemste
aschmittel der Wett.

Man achte genau aus den Namen„Dr.
Thompson " und die Schutzmarke „Schwan ".

Niederlagen in Akteusteig : Kantine Wuoö ; I . Wurster.

iE«

ülPi!MN 8« h
kgNSSSMlll -»„Dlilülililiei

OLSLnks-t-u-t, dlsv/Vorir
s -7 ross.

II>

Ikrsmsn-LÄltimors Lrsmsn-NsplÄlL
I Li-s-isn - Li-ÄSilisn Srsmsn -Ost -̂ sisnLesmsn-^usinLlisn.

dlsdsrs ^ uskunkt srttisln clsr

KgMenkctze llMLwmen
sovns lisSksn rpLsotsa, W

Nähere Auskunft durch : Gottlob
Schmid , Nagold , C . F . Heintel,
Psalzgrasenweiler.

G r ö m b a ch.
Ein tüchtiger , nüchterner

Altenlteig.

Gesmig-
Gebct- und
Predigtbucher
Christliche Ver¬

gißmeinnicht
empfiehlt

IV . Rüvktzr.

AefreitL
Anderen von Magenbeschwerden,
Verdauungsstörung , Schmerzen,
Appetitlosigkeit rc. , gebe ich Jeder¬
mann gern unentgeltlich Auskunft,
wie ich ungeachtet meines hohen
Alters wieder gesund geworden bin.

K. Koch , Königl. Förster a . D . ,
Sömöfe », Post Nieheim ui Westfalen.

kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.

Theurer
zum Hirsch.

A l t e n st e i g.

fst. prima vollsaftig;

hochfeine halbreife Alpenware
empfiehlt billigst.

Eine Partie
»ollmfen Limburger-

Käse
so lange Vorrat — per 1 Pfund
zu 33 Pfennig am Laible.

K . W . Lutz.

ii/semtksn

silr garantirt neue, doppelt gereinigte und ge- 1
wafchene, echt nordische

Üstlktzävrll
Wirpersenden zollfrei , gegen Nachnahme(scbeS
beliebige Quantum) Gute Neue Bett - !
federn per Psd. siir 60 Psg. , 80 Pfg ., 1 M„ !
1 M . 25Pfg . u . 1M . 40Pfg . iFeine prima
H albdaunen 1M . 60 Pfg-u . 1W . 80 Pf«. ;
Polarfedern : halbweitz 2W . , weiß
2 M . 30 Pfg. u . 2 M. 50 Pfg. ; SiLber - !
weitze Bettfedern 3 M. , 3 M . 50 Pfg. . j
4 M., 5 M-; ferner : Echt chinesische !
Ganzdaunen (fehrMkrästig ) 2 M. 5öPfg.
n. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise . — Bet I
Beträgen von mindestens 75 M b »I„ Rabatt . — i
Nichtgefallendes bereitwilligstzurückgelwmmeil.
? «oirsr «L 60 . i» Üsrkorst in W -ns

A l t e n st e i g.
zum Treiben für
Töpfe in Blau,
Rot, Weiß , Gelb
sür 's freie Land

in Rummel

NSN einfach , u . gefüllt,' Uiflv II, früh und spät
llroou8

stsrrisssn (Stomdimmn)
alle Farben gemischt

empfiehlt
Gßrn. Wurgyard sen.

Simmsrsseld.
Der Unterzeichnete verkauft

am Mittwoch den 21 . ds . Mts.
morgens 8 Uhr

den Heßmd-
Grtrag

seiner Wiese bei der Schiltmühle.
Zusammenkunft auf dem Platz.
Falls kein Kauf zu Stande kommt,

wird zu gleicher Zeit
das Mähen der Wiese

verakkordiert.
Jung Michael Schaible

Bauer.
Ein

Drs - rsik-

nicht unter 17 Jahre alt.
wird auf Martini gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exped . d . Bls.
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